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Informationen zum Thema Corona 

COVID-19 (Coronavirus SARS-CoV-2) 

 

Informationen finden Sie auf folgenden Internetseiten 

 Rhein-Sieg-Kreis www.rhein-sieg-kreis.de/corona 

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung www.infektionsschutz.de/coronavirus-sars-cov-2.html  

 Bundesgesundheitsministerium https://www.bundesgesundheitsministerium.de/coronavirus.html  

 Robert-Koch-Institut https://www.rki.de/covid-19  

Fragen? 

 Hotline des Rhein-Sieg-Kreises: 0 22 41 / 13 33 33. 

 Per Mail: coronavirus(at)rhein-sieg-kreis.de. 

 

Kontaktdaten des Gesundheitsamtes für Bürgerinnen und Bürger 

Das Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises hat eine telefonische Ansage für Bürgerinnen und Bürger 

geschaltet. Sie gibt wichtige Hinweise bei Sorgen um die eigene Gesundheit. Die Telefonnummer lautet: 

02241 / 13-3850. 

 

Hotline des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-

Westfalen (MAGS NRW) 

Das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen (MAGS NRW) hat eine 

Hotline für Fragen rund um das neuartige Coronavirus (2019-nCoV) eingerichtet: 0211 / 85 54 774. Die 

Hotline ist Montag bis Freitag zwischen 8 Uhr und 18 Uhr zu erreichen. 

 

Bürgertelefon des Bundesgesundheitsministeriums 

Das Bundesgesundheitsministerium hat ein Bürgertelefon, die „Hotline zum Coronavirus“, bereitgestellt 

unter der Nummer: 030 / 34 64 65 100. Diese ist erreichbar Montag bis Donnerstag von 8 Uhr bis 18 Uhr und 

Freitag von 8 Uhr bis 12 Uhr. 
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Antworten auf häufig gestellte Fragen zum Coronavirus 

(Auszug aus www.rki.de, letzter Zugriff 03.03.2020)  

 

Was sind Coronaviren? 

Coronaviren wurden erstmals Mitte der 1960er Jahre identifiziert. Sie können sowohl Menschen als auch 

verschiedene Tiere infizieren, darunter Vögel und Säugetiere. Coronaviren verursachen beim Menschen 

verschiedene Krankheiten, von gewöhnlichen Erkältungen bis hin zu gefährlichen oder sogar potenziell 

tödlich verlaufenden Krankheiten wie dem Middle East Respiratory Syndrome (MERS) oder dem Severe 

Acute Respiratory Syndrome (SARS). 

In der Vergangenheit waren schwere, durch Coronaviren verursachte Krankheiten wie SARS oder MERS zwar 

weniger leicht übertragbar als Influenza, aber sie haben dennoch zu großen Ausbrüchen geführt, zum Teil in 

Krankenhäusern. Stand: 24.01.2020 

 

Wie wird das neuartige Coronavirus übertragen? 

Das neuartige Coronavirus (SARS-CoV-2) ist von Mensch zu Mensch übertragbar. Der Hauptübertragungsweg 

ist die Tröpfcheninfektion. Dies kann direkt von Mensch zu Mensch über die Schleimhäute der Atemwege 

geschehen oder auch indirekt über Hände, die dann mit Mund- oder Nasenschleimhaut sowie der 

Augenbindehaut in Kontakt gebracht werden. Es wurden auch Fälle bekannt, in denen sich Personen bei 

Betroffenen angesteckt haben, die nur leichte oder unspezifische Symptome gezeigt hatten. Der Anteil an 

tatsächlich asymptomatischen Fällen ist nicht klar, nach Angaben der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

und Daten aus China spielen diese Fälle bei der Verbreitung von SARS-CoV-2 jedoch offenbar keine größere 

Rolle. 

Die neuartigen Coronaviren wurden auch in Stuhlproben einiger Betroffener gefunden. Ob SARS-CoV-2 auch 

fäkal-oral verbreitet werden kann, ist noch nicht abschließend geklärt; im Ausbruch in China scheint dieser 

Übertragungsweg nach Angaben der WHO jedoch keine Rolle zu spielen. Stand: 02.03.2020 

 

Wie lange dauert die Inkubationszeit? 

Derzeit wird davon ausgegangen, dass die Inkubationszeit bis zu 14 Tage betragen kann, im Durchschnitt 

beträgt sie der WHO zufolge 5 bis 6 Tage. Stand: 02.03.2020 

 

Welche Symptome werden durch das neuartige Coronavirus ausgelöst? 

Eine Infektion mit dem neuartigen Coronavirus führt der WHO zufolge zu Symptomen wie Fieber, trockenem 

Husten und Abgeschlagenheit, in China wurden bei einigen Patienten auch Atemprobleme, Halskratzen, 

http://www.rki.de/
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Kopf- und Gliederschmerzen und Schüttelfrost berichtet. Einige Betroffene litten an Übelkeit, einer 

verstopften Nase und Durchfall. Stand: 02.03.2020 

 

Welche Altersgruppen sind besonders betroffen? 

Bei dem COVID-19-Ausbruch in China lag der WHO zufolge das Alter der Betroffenen im Mittel bei 51 Jahren, 

gut Dreiviertel der Fälle trat in der Altersgruppe der 30- bis 69-Jährigen auf.  

Bei den bisher hauptsächlich aus China berichteten Fällen verliefen der WHO zufolge vier von fünf 

Krankheitsverläufen mild. Bei einem Teil der Patienten kann das Virus zu einem schwereren Verlauf mit 

Atemproblemen und zu Lungenentzündungen führen. Das höchste Risiko für einen schweren 

Krankheitsverlauf und Tod haben den Daten aus China zufolge Menschen über 60 Jahre und Menschen mit 

Grunderkrankungen. Die meisten Todesfälle traten in China bei den über 80-Jährigen auf, Männer waren 

häufiger betroffen als Frauen. In Deutschland sind noch keine Todesfälle aufgetreten.  

Bei Kindern scheint die Erkrankung laut WHO vergleichsweise selten aufzutreten und dann mild zu verlaufen. 

Schwere oder gar kritische Verläufe wurden nur bei einem sehr kleinen Teil der betroffenen Kinder und 

Jugendlichen beobachtet.  

Schwangere scheinen der WHO zufolge kein erhöhtes Risiko für einen schweren Krankheitsverlauf zu haben. 

Stand: 02.03.2020 

 

Wie kann man sich vor einer Ansteckung schützen? 

Wie bei Influenza und anderen akuten Atemwegsinfektionen schützen Husten- und Nies-Etikette, gute 

Händehygiene sowie Abstand zu Erkrankten (ca. 1 bis 2 Meter) auch vor einer Übertragung des neuen 

Coronavirus. Diese Maßnahmen sind auch in Anbetracht der Grippewelle überall und jederzeit angeraten. 

Stand: 24.02.2020 

 

Ist das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes in der Allgemeinbevölkerung zum Schutz vor 

akuten respiratorischen Infektionen sinnvoll? 

In der allgemeinen Bevölkerung sind die wichtigsten und effektivsten Maßnahmen zum persönlichen Schutz 

sowie zum Schutz von anderen Personen vor der Ansteckung mit Erregern respiratorischer Infektionen eine 

gute Händehygiene, korrekte Husten- und Niesetikette und das Einhalten eines Mindestabstandes (ca. 1 bis 2 

Meter) von krankheitsverdächtigen Personen. 

Wenn sich eine an einer akuten respiratorischen Infektion erkrankte Person im öffentlichen Raum bewegen 

muss, kann das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes (z.B. eines chirurgischen Mundschutzes) durch diese 

Person sinnvoll sein, um das Risiko einer Ansteckung anderer Personen durch Tröpfchen, welche beim 

Husten oder Niesen entstehen, zu verringern (Fremdschutz). Für die optimale Wirksamkeit ist es wichtig, 

dass der Mund-Nasen-Schutz korrekt sitzt (d.h. eng anliegend getragen wird), bei Durchfeuchtung 
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gewechselt wird, und dass während des Tragens keine (auch keine unbewussten) Manipulationen daran 

vorgenommen werden. 

Hingegen gibt es keine hinreichende Evidenz dafür, dass das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes das Risiko 

einer Ansteckung für eine gesunde Person, die ihn trägt, signifikant verringert. Nach Angaben der WHO kann 

das Tragen einer Maske in Situationen, in denen dies nicht empfohlen ist, ein falsches Sicherheitsgefühl 

erzeugen, durch das zentrale Hygienemaßnamen wie eine gute Händehygiene vernachlässigt werden 

können. 

Davon unbenommen sind die Empfehlungen zum Tragen von Atemschutzmasken durch das medizinische 

Personal im Sinne des Arbeitsschutzes. Stand: 19.02.2020 
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